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The Institute for Regional Development and Location Management of EURAC (“client”) 

wants to communicate the complex questions of their research to a wider public. At 

the Free University of Bolzano Prof. Kris Krois together with Gianluca Seta and Matteo 

Moretti focus on “Visual Journalism”. 

The client has research results regarding to the developments of population, 

agriculture and tourism, related to the alpine arc, to the EUREGIO and to South Tyrol. 

The project group “Visual Journalism” will visualize the topics in a series of three 

posters. The interconnected character of the posters should be evident, but each 

poster should also work on its own.
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* In Österreich ist die starke Abnahme der landwirtschaftlichen Nutzfläche und die geringe Zunahme der durchschnittlichen Hektar / Hof zum Großteil auf die geänderten Erfassungsbedingungen der Almflächen zurückzuführen.

Quellen: Statistik Austria (1980): Land- und Forstwirtschaftliche Betriebszählung 1980. Wien; Statistik Austria (2012): Agrarstrukturerhebung 2010. Betriebsstrukturerhebung, Schnellbericht 1.17. Wien; Statistik Austria (2010): Agrarstruktur-
erhebung 2010. Wien; Bundesamt für Statistik Schweiz (1980): Landwirtschaftliche Betriebszählung 1980. Neuchâtel; Bundesamt für Statistik Schweiz (2010):  Landwirtschaftliche Betriebsstrukturerhebung 2010. Neuchâtel; Bundesamt 
für Statistik Schweiz (2013): Arealstatistik Gemeindetabellen 2004-2009, 1979-1985 (revidierte Daten), 1992-1997 (revidierte Daten). Neuchâtel; Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung (1979): Landwirtschaftszählung 
1979; Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (2010): Invekos-Daten 2010; Service de la statistique et de la prospective du Ministère de l'Agriculture, de l'Agroalimentaire et de la Forêt (AGRESTE) (1979, 2010): Recensement 
généraux de l’agriculture 1979, 2010. Paris; Service de la statistique et de la prospective du Ministère de l'Agriculture, de l'Agroalimentaire et de la Forêt (AGRESTE) 2010. Paris; Istituto Nazionale di Statistica (ISTAT): Censimento generale 
dell’agricoltura 1980, 2010. Roma; Statistical Office of the Republic of Slovenia (1981): Agricultural Statistics 1981. Ljubljana; Statistical Office of the Republic of Slovenia (2010): Agriculture Census 2010. Ljubljana.

Alpenlandwirtschaft angezählt
Immer weniger, aber größere Bauernhöfe

30 Landwirtschaftsbetriebe haben seit 1980 pro Tag aufgegeben.
Von den 570.000 Betrieben sind heute nur noch 260.000 aktiv.

Die verbleibenden Höfe bewirtschaften zusammen 75% der Fläche von 1980

570.000 Höfe bewirtschaften eine Fläche von 5,8 Mio. Hektar (ha)1980 

2010 

 Hofaufgabe 1980-201055% 

= 3.000 Höfe

< 5 ha

5 - 20 ha

> 20 ha

-67% Kleinbetriebe

-49% Mittelbetriebe

-6% Großbetriebe

https://www.unibz.it/en/faculties/design-art/academic-staff/person/893-kris-krois
mailto:design-art%40unibz.it?subject=


Alpenlandwirtschaft angezählt

Verwilderung einstiger Kulturlandschaften, Auflassung 
traditionsreicher Höfe, Modernisierung und Technisierung der 
Höfe, erfolgreiche Hofläden und Diversifizierung. 
Die Landwirtschaft in den Alpen verändert sich stark und auf 
mannigfaltige Weise. 
Die Höfe sind von 570.000 in 1980 auf 260.000 in 2010 
zurückgegangen. Vielfältig wie die Alpen als Kultur-, 
Wirtschafts- und Naturraum sind die Ursachen: 
die Hofnachfolge, die Förderungen der EU, 
die Höhe des Milchpreises, die Ansiedelung eines 
Industriebetriebes oder der Ausbau eines Skigebietes. 
Ein Überblick über die wechselvolle Entwicklung der 
Berglandwirtschaft in den Alpen.

Kaltern a.d.W. (Südtirol) 
121,8 
Die Zahl der Bevölkerung nahm seit 1980 um ein Viertel und die der Höfe um rund ein 
Zehntel zu. Mit mehr als 900 Höfen v.a. im Weinbau nimmt Kaltern eine Spitzenposition 
in den Alpen ein.

7609 Einwohner
927 Höfe

Castelmagno (Piemont)
305,8 

Sehr hohe Dichte an bäuerlichen Betrieben trotz einer 
kontinuierlichen Abwanderung. Bekannt ist das Dorf für 
seinen gleichnamigen Käse.

Höfe / 1000 
Einwohner 
2010

85 Einwohner 
26 Höfe

Lesachtal (Kärnten)
165,6 
Auf jeden Einwohner kommen sechs Höfe. Die Gemeinde registriert seit 1980 
einen moderaten Rückgang der Höfe, die Bevölkerung nimmt im selben 
Zeitraum um ein Viertel ab. 

Bevölkerungsentwicklung 
1980-2010:

1473 Einwohner
244 Höfe 

Chamonix-Mont-Blanc (Rhone Alpes)

0,7
Im Gegensatz zu Castelmagno, gaben seit 1980 drei von vier Grünlandhöfe 
die Tätigkeit auf. Gleichzeitig nahm die Bevölkerung fast um 2/3 zu.

9042 Einwohner
7 Höfe

Südtirol
297,8 | -15,8

Tirol
251,4 | -22,4

Salzburg
201,9 | -15,4

Trentino
179,9 | -52,1

Aostatal
178,8 | -62,1

Schwaben
132,8 | -42,2

Espace Mittelland
119,8 | -45,2

Ostschweiz
119,4 | -46,1

Kärnten
119,0 | -30,4

Genferseeregion
113,3 | -59,9

Oberbayern
97,5 | -39,3

Vorarlberg
94,8 | -38,9

Oberösterreich
89,8 | -36,0

Steiermark
68,3 | -30,2
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Zentralschweiz
59,4 | -33,6

Ticino
59,3 | -60,2

Venetien
56,9 | -69,4

Lombardia
48,5 | -72,4

Piemont
45,2 | -72,9

Friaul-Julisch Venetien
43,8 | -80,8

Rhône-Alpes
38,8 | -65,5

Niederösterreich
38,0 | -35,8

Provence-Alpes
-Côte d'Azur
33,9 | -56,0

Westliches Slowenien
33,6 | -62,8

Liechtenstein
30,3 | -76,1

Liguria
24,8 | -66,5

Burgenland
20,0 | -65,4

Östliches Slowenien
13,8 | -63,5

Betten/1000 
Einwohner 2010

Hofaufgaberaten 
1980-2010 (%)

IMMER WENIGER UND IMMER
GRÖSSERE HÖFE

INSTITUTE FOR REGIONAL DEVELOPMENT 
AND LOCATION MANAGEMENT

About Regional Development: www.regdev-eurac.com

WECHSELSPIEL VON TOURISMUS 
UND LANDWIRTSCHAFT

DIE ALPENLANDWIRTSCHAFT IM KRÄFTESPIEL VON... 
...FAMILIE: 
Alter des Betriebsleiters  
Hofnachfolger/in vorhanden  
Ausbildung des Betriebsleiters  
Familiengröße  
Familienstand  
Anteil nicht-familiärer Arbeitskräfte  

...STAAT: 
Direktzahlungen  

Agrarumweltmaßnahmen  
Programm für ländliche Entwicklung  

Regionale Beiträge 

...WIRTSCHAFT UND 
GESELLSCHAFT: 
Landwirtschaftliches Einkommen  
Außerlandwirtschaftliche Tätigkeit  
Regionaler Arbeitsmarkt   
Tourismusintensität  
Produzentenpreise und -kosten  
Bevölkerungsdichte  
Soziales Umfeld

... EIGENSCHAFTEN 
DER HÖFE: 

Lage  
Topographie  

Größe  
Betriebstyp  

Haupt- oder Nebenerwerb  
Erbschaftsrecht  

Spezialisierung und Diversifizierung
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(im Durchschnitt)

Veränderung in %

Osterreich*

EU 9 Schweiz
Deutschland

Frankreich

Italien
Slovenien

- 63,2- 62,1

- 40,4

- 64,4

- 48,3- 49,8

- 30,4
- 38,5

- 9,8
- 13,2

- 30,8

- 3,4

- 29,2

- 12,1

67,1

137,6

45,5

94,1 85,7

1,6
70,6

Landwirtschaft-
liche Fläche

Höfe

WENIGER HÖFE, SINKENDE 
VIEHBESTÄNDE
Die Höfe sind in den letzten 30 Jahren um gut die Hälfte zurückgegangen. Auf den 
Weiden und in den Ställen wird gegenüber 1980 rund ¼ weniger Vieh gehalten.

In einigen tourismusstarken Regionen wie in Südtirol, Tirol und Salzburg besteht ein auffallender Zusammen-
hang zwischen hoher Tourismusintensität und moderaten Hofaufgaberaten. Hingegen werden in Slowenien, 
Lombardei oder Tessin wenig Touristen gezählt, gleichzeitig kann man sehr hohe Hofaufgaberaten feststellen. 

Die Höfe und Flächen nehmen in den Alpenländern zwischen 1980 und 2010 zum Teil 
erheblich ab. Die verbleibenden Höfe werden flächenmäßig immer größer.

Quellen: 
Statistik Austria: Land- und Forstwirtschaftliche Betriebszählung 1980; Agrarstrukturerhebung 2010; Volkszählung 1981, 2001; Bevölkerungentwicklung nach Komponenten und Gebietseinheiten 2010. Tourismusstatistik 2001, 2011.
Bundesamt für Statistik Schweiz: Landwirtschaftliche Betriebszählung 1980; Landwirtschaftliche Betriebsstrukturerhebung 2010;  Volkszählung 1980; Bilanz der ständigen Wohnbevökerung, nach Kantonen und Städten 2001, 2010. Tourismusstatistik 2001, 2010.
Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung: Landwirtschaftszählung 1979. Bayerische Gemeinde- und Kreisstatistik 1980. Bevölkerungsstatistik 2000.
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungszensus, 2011; Tourismusstatistik 2001, 2011.
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (2010): Invekos-Daten 2010.
Service de la statistique et de la prospective du Ministère de l'Agriculture, de l'Agroalimentaire et de la Forêt (AGRESTE): Recensement généraux de l’agriculture 1979, 2010.
INSEE- Institut national de la statistique et des études économiques: Recensement de la population1982, 1999, 2011. Tourismusstatistik 2001, 2010.
Istituto Nazionale di Statistica (ISTAT): Censimento generale dell’agricoltura 1980, 2010; Censimento generale della popolazione 1980, 2001; Movimento e calcolo della popolazione residente 2010; Tourismusstatistik 2001, 2010. 
Amt für Volkswirtschaft Liechtenstein (AVW): Liechtensteinische Landwirtschaftszählungen 1980. Vaduz. Volkszählung 1980, 2000.
Amt für Statistik Fürstentum Liechtenstein: Landwirtschaftszählung 2010; Bevölkerungsstatistik 2011; Tourismusstatistik 2000, 2010.
Statistical Office of the Republic of Slovenia: Agriculture Census 1981, 2010. Population Census 1981, 2002; Register-based Population Census 2011; Tourismusstatistik 2001, 2010. 

(*) In Österreich ist die starke Abnahme der landwirtschaftlichen Nutzfläche und die geringe Zunahme der durchschnittlichen Hektar / 
Hof zum Großteil auf die geänderten Erfassungsbedingungen der Almflächen zurückzuführen.
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